
Protokoll der Sitzung des Bürgernetzwerks „Willkommen in Sundern“ am 03.09.2024 im kleinen 
Sitzungssaal der Stadt Sundern 

Geschrieben von Petra Harmann-Schmidt 

 

Beginn: 19.05 Uhr       Ende: 20.45 Uhr 

Zu Beginn spricht Wilfried Haake über die aktuellen gesellschaftlichen und politischen Entwicklungen 
in Deutschland. Es herrscht allgemeine Betroffenheit und jeder fragt sich, ob und wie es mit der 
Netzwerkarbeit in diesen Zeiten weitergehen kann/soll. 

Wilfried teilt seine Gedanken: Können/wollen wir weitermachen wie bisher oder wollen wir ganz 
aufhören? Sollten wir etwas in unserer Netzwerkarbeit verändern? Wir waren in 2015 einmal ca. 70 
Ehrenamtliche, die Zahl ist inzwischen deutlich geringer. Ist die Arbeit für jeden Einzelnen noch zu 
schaffen? 

Er kommt persönlich zu dem Fazit: Jetzt erst recht! – Integrationsarbeit ist nach wie vor eine wichtige 
Aufgabe 

Zum 10jährigen Jubiläum ist es an der Zeit für ein Resümee, so Heinz Krischer. Ist ein weiter so 
sinnvoll? Er fordert die Anwesenden auf, ihre Gedanken dazu mit den Anwesenden zu teilen. 

Für Alexandra Nitschke ist das Netzwerk zu einem festen Bestandteil ihres Arbeitsauftrags geworden. 
Der regelmäßige Austausch würde ihr fehlen. Sie möchte, dass die Arbeit fortgeführt wird. 

Brigitte Herzig ist die Netzwerkarbeit auch wichtig, vor allem der Austausch und die Kontaktpflege 
zwischen Ehrenamt und Hauptamt. 

Aus der Sicht der Verwaltung erläutert Petra Harmann-Schmidt, dass das Netzwerk eine feste 
Institution in der Integrationsarbeit ist, auf die die Verwaltung nicht bzw. nur sehr ungerne, verzichten 
würde. Die ehrenamtlichen Mitglieder des Netzwerkes haben in den vergangenen 10 Jahren 
großartige Arbeit geleistet und waren und sind immer noch ein wichtiger Pfeiler in der 
Integrationsarbeit. 

Irene Ortlieb ist ebenfalls dafür, die Arbeit fortzuführen. Man könne sich in einem Jahr noch einmal die 
Frage stellen, ob ein weiter so sinnvoll wäre. Gleichzeitig regt sie an, dass dafür geworben werden 
solle neue interessierte Mitglieder für die Netzwerkarbeit zu begeistern. 

Frau Neuhaus erklärt, dass sie sich durch ihre verschiedenen ehrenamtlichen Tätigkeiten als 
Bindeglied zur Stadtgesellschaft versteht und es für ihre Arbeit sehr wichtig ist, regelmäßig Zahlen, 
Daten und Fakten zur Integrationsarbeit in Sundern zu bekommen. Sie nutzt die Informationen um sie 
als Multiplikatorin weitergeben zu können und so möglichen Unsicherheiten und Fragen zu begegnen. 

Wilfried informiert über den neuesten Stand bezüglich der Homepage des Netzwerks: Es hat sich 
herausgestellt, dass die Kosten für eine neue Homepage (Kalkulation Team Wandres) sehr hoch 
seien und von Seiten des Netzwerks nicht zu finanzieren sind. Die Stadt Sundern wurde bezüglich 
einer möglichen Förderung angefragt. 

Zwischenzeitlich hat sich der Sohn von Irene – Alexander Ortlieb – aus Berlin gemeldet und seine 
Unterstützung bei der Gestaltung und Aktualisierung der Homepage angeboten. 

Ergänzung der Verwaltung: Der Sachverhalt wurde dem Verwaltungsvorstand mit einer 
Entscheidungsvorlage geschildert. Bisher liegt Petra Harmann-Schmidt noch keine 
Entscheidung/Rückmeldung vor. Gleichzeitig hat sie sich mit dem Kommunalen Integrationszentraum 
(Eva Keiter und Giulia Bahlow) in Verbindung gesetzt, die ebenfalls zugesagt haben, eine mögliche 
Unterstützung zu prüfen. 



 

Zahlen, Daten, Fakten der Verwaltung: Werden als gesonderte Anlage dem Protokoll 
beigefügt! 
 
Alexandra Nitschke hat den Flyer für die diesjährigen interkulturellen Wochen des Caritas-
Verbandes Arnsberg-Sundern mitgebracht und erläutert ein paar geplante Veranstaltungen. 
Ausdrücklich lädt sie das Netzwerk dazu ein, an den Veranstaltungen teilzunehmen. 
Besonders den Friedensweg hebt sie hervor. Er findet am 28.09.2024 auf dem Franz-Josef-
Tigges-Platz statt. Für ein buntes Rahmenprogramm sei – auch mit Hilfe des ukrainischen 
Vereins – gesorgt. Sie bittet um rege Teilnahme und fordert auch dazu auf Freunde, Bekannte 
und Familie mitzubringen. 

 

Am 30.10.24 wird zum Thema Demokratie und Vielfalt eine Mahnwache stattfinden. Die 
Mahnwachen haben sich inzwischen etabliert und werden in einem Rhythmus von 8 Wochen 
auf dem Kirchplatz der Liebfrauengemeinde in Arnsberg veranstaltet. Zur Teilnahme an den 
Mahnwachen lädt Alexandra alle Anwesenden herzlich ein. 

 

In diesem Zusammenhang wird kurz über einen Kommentar in der WP/WR über die für den 
04.09.24 stattfindende Mahnwache informiert. In diesem Kommentar geht es darum, dass die 
Veranstaltung der Mahnwache wohl angesichts der aktuellen Entwicklungen das „falsche 
Signal“ sei. Alexandra und einige andere – die den Artikel ebenfalls gelesen haben – zeigen 
sich betroffen über diesen Artikel. Alexandra informiert, dass ihre Vorgesetzten das Gespräch 
mit der Redaktion suchen, weil es offensichtlich erscheint, dass sich der Verfasser nicht 
richtig mit der Mahnwache auseinandergesetzt habe und trotz mehrfacher Einladung 
niemand von der Presse an den bisherigen Mahnwachen teilgenommen habe. 

 

Natalya Franz berichtet kurz über die Nähstube, die im Johanneshaus gegründet worden ist. 
Hier werden speziell für Kranke und Verletzte in der Ukraine Kleidungsstücke 
geändert/genäht, die eine Pflege der Patienten erleichtern soll. Hierfür können gerne z.B. gut 
erhaltene und saubere Kleidungsstücke (Oberhemden, T-Shirts) gespendet werden. Auch die 
aktive Mitarbeit ist gern gesehen. 

 

Alexandra berichtet, dass der Beratungsbedarf der ukrainischen Geflüchteten in der 
Beratungsstelle deutlich angestiegen ist. Es geht u. a um Hilfe bei Bewerbungen. Dabei fällt 
auf, dass die ukr. Geflüchteten ihre Papiere meist gut sortiert, übersetzt und vollständig zu 
den Gesprächen mitbringen und sehr motiviert seien, auf eigenen Beinen zu stehen. 
In dem Zusammenhang spricht sie an, dass es für Bürgergeldberechtigte Seminarangebote 
zum Thema „Wie bewerbe ich mich richtig“ gibt. Leider gilt das Angebot ausschließlich für den 
genannten Personenkreis.  

Vorschlag Petra Harmann-Schmidt: Vielleicht kann Herr Schulte angesprochen werden, ob er 
seitens der VHS unterstützend ein Kursangebot machen kann. 

Alle Geflüchteten, die zu Irene in die Kleiderkammer kommen, werden von ihr direkt angehalten, ihre 
Unterlagen richtig sortiert in einem Ordner vorzuhalten, Übersetzungen anfertigen zu lassen und die 
Unterlagen zu den Terminen/Antragstellungen mitzunehmen. 

Alexandra fragt nach, ob die vereinbarten Erstberatungsgespräche durch die Casemanagerin des KI – 
Evelyn Metzger – durchgeführt werden. Bei ihr kommen regelmäßig Geflüchtete in die Beratung, die 
den Eindruck erwecken, dass keine Gespräche stattgefunden haben.  
 



Susanne Stein erklärt, dass alle neu zugewiesenen Personen die Visitenkarte von Frau Metzger 
erhalten und Frau Metzger alle zu einem persönlichen Gespräch bei sich einlädt. Ob die 
Gesprächsangebote wahrgenommen werden kann von der Verwaltung nicht beurteilt werden, weil 
kein Einblick in die Daten von Frau Metzger besteht. Die Gesprächsangebote sind grundsätzlich 
freiwillig. Frau Metzger wird darum einmal über ihre Beratung zu informieren. 

In diesem Zusammenhang kommt aus den Anwesenden der Wunsch, dass einmal die Informationen, 
die seitens des Asyl-Teams an die neu zugewiesenen Menschen weitergeben werden, einmal dem 
Protokoll angefügt werden sollen. 

Alexandra freut sich, dass sie nach dem Weggang von Eva Hagedorny, die in den wohlverdienten 
Ruhestand gegangen ist, ab dem 09.09.24 eine neue Kollegin – Frau Gögdasch – bekommt, die 
eine 75 %-Stelle besetzt und in der Migrationsberatung eingesetzt wird. Sie wird 1 Tag/Woche in 
Sundern beratend tätig sein. Damit seien sie wieder mit zwei Vollzeit- und zwei 75%-Stellen besetzt. 
Sie berichtet kurz darüber, dass im Rahmen der Haushaltsplanberatungen des Bundes über deutliche 
finanzielle Einschnitte in den Bereichen Migrationsberatung und Integrationskurse verhandelt werden. 
Hier sei aktuell mit Kürzungen von über 60 % zu rechnen. 

 

Brigitte Herzig berichtet, dass bei dem letzten Starkregen Wasser in die Unterkunft in Westenfeld 
eingedrungen ist und hierbei das Laptop, welches vom Ehrenamt genutzt wird, zerstört wurde. Petra 
Harmann-Schmidt sagt zu, zu klären, ob die Versicherung der Stadt den Schaden reguliert. Alexandra 
bietet an, dass in 2025 ein Antrag für digitale Ausstattung bei ihr gestellt werden könne. Auch Heinz 
Krischer sagt finanzielle Unterstützung seitens des Netzwerks zu. 
 
Brigitte erläutert kurz, dass sie und Ulla mit Wilfried über bestehende Unstimmigkeiten mit der 
Verwaltung gesprochen haben und bittet Petra Harmann-Schmidt um ein klärendes Gespräch. Petra 
Harmann-Schmidt zeigt sich erstaunt, weil ihr nichts von Unstimmigkeiten/Problemen bekannt ist und 
erklärt sich bereit zu einem gemeinsamen Gespräch in Absprache mit Brigitte einzuladen. 
 

In dem Zusammenhang zeigt Irene auf, dass es nach wie vor große Schwierigkeiten mit einer 
Sachbearbeiterin des Jobcenters gäbe und auch die angefragte Unterstützung durch den 
Jobcenterleiter – Herrn Zimny – keine Fortschritte bringt. Sie fragt Petra Harmann-Schmidt, was sie 
noch tun könne. Petra Harmann-Schmidt wird sich mit Irene in Verbindung setzen um über die 
Problematik zu sprechen.  

 
Alexandra schlägt vor, dass sich das Netzwerk im nächsten Jahr zu einem „teambildenden“, 
gemütlichen Beisammensein treffen könnte. Der Vorschlag fand regen Zuspruch und soll im nächsten 
Jahr umgesetzt werden. 
 

Zum Schluss bittet Wilfried die Verwaltung Werbung für die Beteiligung an der Netzwerkarbeit zu 
machen. 
 
Hier ist ein Link sowie Infos zum Anmeldeverfahren für den Presseverteiler der Stadt Sundern, 
um direkt alle Infos der Stadt Sundern zu erhalten. 
 

Hier sind einmal alle Meldungen der Stadt Sundern auf einen Blick: 
https://www.presse-service.de/meldungen.aspx?p=1592  

  

Kostenfreie Registrierung unter folgendem Link (dies gilt auch nur für 
Sundern):  



https://www.presse-
service.de/public/abo.aspx?cAction=newsingleps&PS_ID=1592  

•         Anmeldung mit Name und E-Mail-Adresse  

•         Daraufhin erhält man eine Mail zur Freischaltung  

•         Nach der Freischaltung erhält man alle Pressemeldungen per Mail 
automatisch 

 

 

Es gab die Frage, welche Informationen die Stadtverwaltung den neu 
zugewiesenen Personen mitgibt. In der Anlage ist das Päckchen 
beigefügt. Es wird besprochen und (meistens) in der Heimatsprache 
oder Englisch ausgegeben. 

Informationen zu den Erstkontakten bei Evelyn Metzger reicht Petra 
Harmann-Schmidt zum nächsten Treffen nach. 

 

 

 

 

 


